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Xöbne und Gebälter im Ledruar 1923 .
Bon Dr . Jos . E h r l e r in Freiburg i. Br .

Nach einer Veröffentlichung des Statistischen Reichsamts
über «die Tariflöhne der Bergarbeiter . Reichsbetr' ebsarbeKer
und Buchdrucker und die Gehalter der Reichsde
Bankangestellten im Febuar 1823 m "® lt/i t*L T

1Iirfien M o -
tistik"

( 1 . Märzheft 1923 ). betragen die durchschnittlichen Lc o
^

natslöhne der über 34jährigen verheirateten Reich
betriebSarbeiter in Ortsklasse ^ " usschliebl'ch t

^
r

örtlichen Sonderzuschläge und ohne ^ E ^
^ obnaruppe III )lernten Arbeitern (Handwerker der Lohngruppe 19

3l>1136 M bei den angelernten Arbeitern (Lohngruppe
xn läicL '

M nnd bei den ungelernten Arbeitern (Lohn¬
gruppe VII ) 190 736 M . Einschließlich der sozialen Zulagen
kür dw Ehefrau und 2 Kinder bis zu 14 Jahren haben die
Lndwerker im Februar 1923 die 1341fachen . d.e angelernten
^ nEer -e- .

xJ 7fad&en unb die ungelernten Arbeiter die
?9Machen Friedenslöhne erreicht. Vom Durchschnitt Januar
biszum Durchschnitt Februar stnd die Lohne in allen Lohn-
gruppen gleichmäßig um 110 v . H. für Ledige und um 109
v . H. für Verheiratete gestiegen.

Für die R e i ch s b e a m t e n ist der Teuerungszuschlagzum
Grundgehalt . Ortszuschlag und zu den Kinderzuschlagen vom
1. Februar ab auf 912 v . H . festgesetzt worden . Dazu kommt
für Verheiratete ein Frauenzuschiag von 12 000 M . monatlny .
Für die verheirateten Reichsbeamten der drei wichtigsten Be¬
soldungsgruppen ergeben sich in Ortsklasse A ausschließlich der
örtlichen Sonderzuschäge und ohne Steuerabzug für F e -
bruar 1823 folgende durchschnittliche Monatsyehal¬
ter : Bei den höheren Beamten (Gruppe XI ) 478211 M .,
bei den mittleren Beamten (Gruppe VIII ) 357 423 M.
und bei den unteren Beamten (Gruppe III ) 243 324 M . Ein¬
schließlich der sozialen Zulagen für die Ehefrau und 2 Kinder
von 6—44 Jahren bezogen also im Februar d. I . die Regie-
rungsräte der Gruppe XI die 783fachen , die Inspektoren der
Gruppe VIII die 974fachen und die Schaffner der Gruppe
III die 1475fache Friedensgehälter . Die Gehalts st eige -
r u n g seit der Vorkriegszeit ist somit erheblich hinter der
Verteuerung der Lebenshaltung zurückgeblieben , j,ie
im Februar das 2843fache der Friedenspreise erreicht hat . Vom
Durchschnitt Januar bis zum Durchschnitt Februar würden die
Gehälter in allen drei Besoldungsgruppen um 111 v. H. für
Ledige und um 110 v . H. für verheiratete Beamte erhöht. Die
obigen Zahlen lasten in unwiderleglicher Weise die zuneh¬
mende Verarmung der Beamtenschaft erkennen. Die
Realbezüge der höheren Beamten , find, gemessen an der gegen¬
wärtigen Kaufkraft der Mark , auf etwa ein Viertel , der mitt -
leren Beamten auf etwa ein Drittel und der unteren Beamten
auf etwa die Hälfte der Friedensgehälter gesunken.

Gelebte Wesoldungspolitik und Grts -
Klasseneinteilung .

Um zu der für die Beamten und Arbeiter der mittleren und
kleineren Orte ungerecht wirkenden Besoldungspolitik und die
Ortsklaffeneinteilung 'Stellung zu nehmen , hatte der Ge¬
samtverband deutscher Beamten - und Staats¬
angestelltengewerkschaften im Festsaal der Lie-
. erhalle in Stuttgart eine große Versammlung des Reichs-,
Staats - und Gemeindebeamten und -arbeiter sowie der Kriegs¬
beschädigten auf Sonntag , den 18 . Marz , einberufen . Die
Versammlung wurde mit einer Sympathiekundgebung für die
Beamtenschaft der besetzten Gebiete an Rhein und Ruhr er¬
öffnet. '/Das . Hauptreferat hielt der Verbandssekretar Röd -
bach , deffest Ausführungen in Vorschlägen für eine bessere und
gerechtere Ausgestaltung der Orisklasteneinteilung gipfelten .
Seine Darlegungen wurden von dem Abgeordneten Dr . Höfle
und dem Vorstands -- und Beamtenratsmitglied Bührer er¬
gänzt und unterstützt.

In der Entschließung der Versammlung wurde u . a . betont :
Die am Sonntag , den 18. März , in Stuttgart versammelten
-500 Beamten , Arbeiter und Kriegsbeschädigten versprechen
den kämpfenden Brüdern an der Ruhr , in Hessen und Baden
die tatkräftigste Hilfe. Sie sind bereit , der Regierung jede
Unterstützung zu leihen im Kampfe gegen die blutige
französische Gewaltpolitik. Volk und Vaterland zu retten , be¬
trachten wir als das erste Gebot der Stunde . Pflicht der Regie¬
rung ist es, alles zu tun , um den Widerstandswillen zu stär¬
ken . Hierzu gehört auch eine gerechte Gehalts - und
Lohnpolitik . Die heutige große Abstufung der Gehälterunp Löhne nach 5 Ortsklassen entspricht dieser Forderung
nicht . Insbesondere stufst das auf Württemberg zu.Wir fordern daher : 1 . Einführung von drei Ortsklassen , 2.Ausscheidung von Grenzgebieten und von besetzten Orten ausder Ortsktasteneinteilung , 3 . Abbau der Abstufung der Orts¬
klassen - nach Besoldungsgruppen , 4 . Gleichstellung der Beamtenund Arbeiter , sowie Beseitigung der Planlosigkeit in den Son¬
derzuschlägen und Ortslohnzulagen , 5.. Beseitigung der Härtendie daraus entstehen, daß die Markungsgrenzen die Scheidungder Or ^ klasten bedingen, 6. Ausbau der Teuerungserhebungenunter Mitwirkung der Organisationsvertreter , 7 . Aufstellungeines Hauptverteilungsschlüssels für die Ortsklassen inReichsver .
Länder̂

^ " ' a^et Verlegung der Einzelverhandlungen in die

D .e deutschen Beamten im Irampk ums
Vubrland .

A Dieses Thema behandelte auf einer sehr stark besucbtenVeranstaltung des Gesamt ' verbandes deutscher Be .amt enge werk schäften in Hamm i. W. der Der-bandsdrrektor, Reichstagsabgeordneter Höfle . Rach einemBericht ,n der „German,a wies der Redner u . a daraus binwie die Bevölkerung an Rhein und Ruhr seit dem Einbruchder Franzosen ,n friedliches deutsches Gebiet gelitten kabe. wieVolksgenoffen rm übrigen Deutschland und ebenso allewiEichen Kulturvölker mit Bewunderung auf das Ein -oruchsgebiet blicken, auf die Menschen, die dort gewissermaßenm den vordersten Schützengräben einen Kampf ohne Waffenführten gegen Rohheit und Unmenschlichkeit französischer Sol -D,e Beamten - und Arbeiterschaft ließen sich durchLvaspersen nicht einfangen ; auch,die Ausspielung der . Arbeit -
Arbeitnehmer habe den Franzosen keinen Er -

I .-Ä gebracht. Auf die Vermittlung Englands oder Amerikas»urse man keme großen Hoffnungen sehen. Im Kampf um

seine Existenz stehe das deutsche Volk allein und nur m o -
ralische Waffen ständen ihm zu seiner Verteidigung zur
Verfügung . Das Ziel des jetzt geführten Kampfes an der
Ruhr müsse sein , Frankreich davon zu überzeugen, daß mit Ge¬
walt in Deutschland keine Tonne Kohle zu holen sei . Für die¬
ses Ziel kämpften Staatsbeamten und -arbeiterschaft bedin-
güngsloS . Nicht klingender Lohn, sondern die Liebe zum Va¬
terland lasse die Widerstandskraft nicht erlahmen . In diesem
Widerstand zeige sich im besetzten Gebiet wie bei der Bevölke¬
rung im übrigen Reich eine Einigkeit wie selten zuvor . Not¬
wendig sei allerdinaS, daß die Regierung alles tue , um eine
Zermürbung der Widerstandskraft der Ruhrbevölkerung zu ver¬
hindern .

Der Veranstaltung wohnten u . a . der Regierungsprä¬
sident König und Eisenbahnpräsident Jahn an , die eben¬
falls Ansprachen hielten.

Mtte die Franzosen unsere ünanzielle
Aeistungskäbigkeit unterböblen ?

Ö Von seiten Frankreichs ist gegen die deutsche Goldfchatz -
anleihe seinerzeit Einspruch erhoben worden. Es geschah unter
der Behauptung , den Alliierten stehe auf Grund des Vertrags
von Versailles eine Generalbypothek über sämtliche deutsche
Einnahmequellen zu. Von zuständiger Seite ist demgegenüber
mit aller Deutlichkeit festgestellt worden, daß die Repara¬
tionskommission gar kein Recht hat ', die
deutsche Regierung in der Ausgabe von An -
leihen zu behindern . Aus dem Anleiheprojekt ging
deutlich hervor, daß die Devisen nicht für Ausgaben des Rei¬
ches Verwendung finden, sondern in das Eigentum der Reichs»
bank übergehen sollten, zur Bildung eines Fonds , der lediglich
einen DevisenausgleichsfondS darstellt ; weiter war bezweckt,
aus dem Ertrag der Dollarschatzanweisungen der Reichsbank
die Mittel in die Hand zu geben, das Ergebnis ihrer erfolg¬
reichen Markstützungsaktion zu sichern , also einen,
weiteren Währungsverschlechterung vorzubeugen und ein wei¬
teres Steigen der Preise aufzuhalten .

Dieses Ziel kommt den Franzosen aber nicht gelegen. Sie
wollen gar nicht , daß die deutsche Währung gestützt und daß
Deutschland reparationsfähiger werde. Lieber ist eS ihnen, daß
jedes derartige Unernehmen der deutschen Regierung versagt,
weil sie darauf spekulieren, die deutsche Aüwehraktion an dev
Ruhr zu lähmen , weil sie glauben , dabei ihren Machenschaften
im besetzten und Einbruchsgebiet, d. h . ihren Terror - und Will¬
kürakten zu größerem Erfolg verhelfen zu können. Über die
in der Reparationskommission wiederholt geäußertes Wünsche,
bei der Vertreter der französischen Regierung mehr alS
einmal von der deutschen Regierung Maßnah¬
men aus eigener Kraft zur Stützung der deut¬
schen Währung energisch verlangten , geht man
einfach zur Tagesordnung über, ja man will der deutschen
Regierung,eines * ihrer Abwehrmiktel aus der
Hand schlagen .

Diesem Verhalten reiht sich würdig die Tatsache an , daß er
Frankreich gar nicht darum zu tun ist , die ihmvon Deutschland gebotenen ^ Möglichkeiten
zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
auszunutzen . Nach einer Veröffentlichung im „TempS"
standen Frankreich dafür 950 Millionen zu. denen eine tatsäch¬
liche Leistung von 209 Millionen Mark in Goldmark gegenüber¬
steht. Frankreich hat also etwa nur einen Bruchteil (zwei Neun¬
tel ) der ihm zustehenden Sachleistungen für den Wiederaufbau
ausgenutzt , während die übrigen alliierten Mächte ihren An¬
teil an den Wiederaufbausachleistungen in vollem Umfang ,zwei sogar darüber hinaus erhielten . Dabei ist noch daran zuerinnern , daß unter den 209 Millionen allein 181 Millionen
für Kohlen steeckn , so daß für reine Wiederaufbaulieferungennur rund 28 Millionen verbleiben. Man kann sich hier des
Eindrucks nicht' erwehren, daß es ihm nur darauf ankam, der
eigenen Industrie billige Kohle zuzuführen , um
ihr auf diese Weis « zu großen Gewinnen zuverhelfen .

Man muß derartige Geschehnisse und Zahlen immer wieder
am Geiste vorüberziehen lassen , um zu erkennen, in welch raf¬finierter Weise die deutsche Leistungsfähigkeit und -Kraft aus -
gehöhlt wird . Darüber muß auch in Beamtenkreisen Klarheitherrschen.

Mobnungsbsusdgave und Beamten -
besoldung.

0 Es darf als bekannt vorausgesetzt werden , daß die Woh¬
nungsabgabe von 50 v . H . auf 3 0 0 0 v . H. hinaufgesetzt wor¬
den ist. Diese ansehnliche Erhöhung der Steigerung der Ab¬
gabe soll dazu dienen, die Bautätigkeit überhaupt im Gange
zu erhalten . Daran , daß wir die Bautätigkeit einstellen kön¬
nen , kann heute überhaupt ernstlich nicht mehr gedacht werden,dafür ist die Wohnungsnot zu in die Augen springend . DeS-
halb legt sich aber der Reichsregierung auch die strengste Pflichtauf . Mit aller Energie an ein'tt Verbesserung der Wohnungs -
Verhältnisse zu arbeiten . Nicht ob sie erhoben werden soll , son -dern wie hoch die Wohnungsbauabgabe sein soll, das ist heutedie Frage .

Wenn der Wohnungsausschuß dazu gelangt ist, die Abgabeans 3000 v. H. des Friedensmiekwertes festzusetzen und damitbeim Reichstag durchgedrungen ist, so war dabei die Erkenntnis
maßgebend, daß eine Stillegung des Wohnungsbaues für unser
ganzes Wirtschaftsleben von geradezu katastrohpalen Folgenbegleitet wäre ; andererseits würde darauf hingewiesen, daßangesichts der gestiegenen Löhne und GeMter die Abgabe nichtallzu zu hoch erscheinen und wirtschaftlich immer noch getragenwerden könne.

Vom Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ist in letzterer Be-
zichung auseinandergesetzt worden, daß im Frieden der Mittel -
stano etnxr 10—15 v. H . seines Jahreseinkommens auf dieMiete verwandt habe, der Arbeiter sogar durchschnittlich 20 v . H.seines Jahresarbeitsverdienstes für die Wohnung habe auf¬bringen müssen. Nach seinen Berechnungen würde heute beider 3000prozentigen Wohnungsbauabgabe erst der 36 . Teil des
Jahreseinkommens oder rund 3 v . H . desselben für Miete in
Anspruch genommen.

Man bringt in der Beamtenschaft dem Wohnungsproblemund seiner Finanzierung heute gewiß Verständnis entgegen .
Doch vermag man sich in diesen Kreisen von der Befürchtung l

nicht freizumachen , daß die gegenwärtige Erhöhung der Abgabedoch auch sehr nachteilige Folgen auf die Lebenshaltung der
Beamtenschaft haben könne . Eine neue Teuerungswelle kann
hereinstürzen , die mit der Wohnungsabgabeerhöhung verbun¬dene Verteuerung von Geschäfts- und Betriebskosten wird lei-der nur allzu leicht auf die wirtschaftlich Schwachen abgewälztwerden und dre Forderungen auf Erhöhung von Löhnen undGehaltern wieder neu äufleben lassen . Und wenn schließlichauch damit argumentiert wird, daß das Verhältnis der Wob-nungskosten zu dem Lohn - oder Gehaltseinkommemn heutegegenüber dem Stand in der Vorkriegszeit stark zusammenge-schrumpft ser, so muß dem doch entgegengehalten werden, ta »ern großer Teil der Beamtenschaft heute tatsächlich doch nur
noch einen geringen Bruchteil des Realeinkommens der Vor-kriegszeit besitzt .

Lkbolungsunsuv der Beamten kür 1923 .
ErhvlungSurl - ub der Beamten für 1923.DaS Reichskabinett hat beschlossen, den Reichsbeamten für da»

Rechnungsjahr 1923 den Erholungsurlaub im bisherigen Um¬
fang zu erteilen . Demnach beträgt die Urlaubsdauer in

Altersabteilung
12 3

bis zu 30—40 über
30 Jahren Jahre 40 Jahre

21 24 28
24 28 31

. .. — - 28 31 35
D ( „ XIII u . darüber) 35 38 42

Die vorstehenden Urlaubszeiten werden für außerplanmäßigeBeamte , die das 30. Lebensjahr noch nicht vollendethaben, gekürzt
im 1. Dienstjahr der außerplanm . Dienstzeit um 7 Kalendertage

» ^• » * » H „ 5 „
» 3. „ » n „ „ 3

Auch im übrigen verbleibt e» bei den bisherigen Richtlinien

UrlaubS-
klaff«

A (Bester . I - IV )
B ( „ V- VIII )
C ( „ IX - XII )

£ F'S -g

SteuersdzugstsbeHe
für die Berechnung der Steuerabzüge bei Gehaftszahlungea

nach dem 1 . April 1928.
Die Ermäßigungen betragen im ganzen monatl . vierteljährl.

1. für Ledige » Verwitwete , Ge . Jt Jl
schieden « ohne Kinder 4800 14 400

2a . für Verheiratete ohne Kinder 9600 28800
2t >. » « mit 1 Kind 13 600 40 800

m m » 2 Kindern 17 600 52 800
» » » 3 , 21600 64 800
m » » 4 „ 25 600 76 800
m » - 5 « 29 600 88 800
* » i> 6 » 33 660 100 800

‘ it - » 7 „ 37 600 112 800
41600 124 800 -

3. für Ledige , Verwitwete , Geschiedene •
mit 1 unterhaltsberechtigte Person 8800 26400

» 2 „ Personen 12 800 38 400
» 3 » » 16 800 50 400

20 800 62 400
» ü - - 24800 74 400

(In den vorstehend genannten Ermäßigungsbeträgen sind die
Freistellungen für Mann , Frau . Kinder oder unterhalts¬
berechtigte Personen und für Werbungskosten u . dgl . in einer
Summe zusammengefaßt .)

Gebrauchsanweisung:
Von den Gesamtbezügen sind 10 v . H . als Steuer festzustel »

len ; von diesem Betrag ist sodann je nach dem Familienstand
und dem Zeitraum , für den die Bezüge gezahlt stnd, der nach
obiger Tabelle zutreffende Ermäßigungsposten abzuziehea.
Der sodann verbleibende Restbetrag, auf v 'olleMark nachunten abgerundet , stellt den einzubehaltenden Steuer¬
betrag dar . Dieser Steuerbetrag wird an dem Bruttögehalt in
Abzu-> gebracht, wonach der auszuzahlende Gehaltsrestbetrag
ermittelt ist.

Die in der vorstehenden Tabelle angegebenen Beträge die¬
nen auch nach anderer Richtung als Anhalt . V ervi 'elfach t
man die jeweils aufgeführten Markbeträge m i t 10 , so kommt
man zu einer Zahl , die als Besoldungsbezug gedacht, die Maxi¬
malgrenze darstellt , bis zu der — bei dem entsprechenden Fa¬
milienstand — eine Steuerleistung durch Abzug beim Gehalt
nicht bewirkt wird.
Beispiel : Verheirateter mit 5 Kindern , laut Tabelle:

monatliche Ermäßigung 29 600 --4! x 10 = 296 000 Jt
vierteljährliche „ 88 800 Ji x 10 = 880 000 *

d . h . bei einem Monats -Gesamteinkomm. von nicht üb. 296 000 Jt
oder „ „ Vierteljahrs - „ „ 888000 Jt
ist Steuer überhaupt nicht einzubehalten.

Erläuternd wird beigefügt, daß dies nicht dahin verstanden
werden darf , daß diese Personen unter keinen Umständen Ein¬
kommensteuer zu zählen hätten ; es ist denkbar , daß der Beamte
aus and 'erem Anlaß , z. B . durch Verpachtung von Gü.
kern, aus Wertpapierbesitz u . a. noch Einnahmen bezieht . Die »
Einkommensteuer hierfür wird im Wege der Veranla¬
gung durch das Finanzamt festgestellt , sofern die Einnahmen
dieser -Art den Betrag von 10000 M * übersteigen; bleiben
sie hinter dem zuletzt genannten Betrag zurück, so kommt hier- '
für eine Steuerberechnung nicht in V '

acht.
* Ab 1. Januar 1923 (für 1922 dagegen nur 1200 M. ).

Beamtenadbau in Gsterreicb.
In Ausführung der Vorschriften des Genfer Protokolls stnd

in Deutschösterreich seit dem 10. Oktober 1922 31 408 Staats¬
angestellte (Beamte ) abgebaut worden, darunter 12 485 (oder
25 v. H.) der sogenannten Hoheitsverwaltung und 17 925 (oder
10 v. H. Angestellte und Arbeiter der staatlichen Betriebe.

Dazu bemerkt der „Beamtenbund "
: Der Vorgang in Österreichbildet einen Maßstab dafür , was uns in Deutschland blühe«würde , wenn der Feindbund die „Sanierung " auch bei uns i«

die Hand nehmen würde . Die Ordnung seiner inneren Ver-
hältniffe mutz Deutschland allein überlassen bleiben, und es hat
die Kraft dazu , wenn nur nicht dauernd von außen her alles
zerschlagen würde .

y”



Was der Beamte benötigt
' J?ii

Von heute ab sind große Posten

Carl Schopf Ineuester DamenbeMIsMuni
Marktplatz die ich jetzt — infolge der augenblicklichen Absatzstockung in der

Berliner Damenbekleidungs -Industrie — vorteilhaft erworben

zum ullerbilligsten Uerkuuf gestellt
M |ß S MMW
ist die beste u. bittifsM'Schuhreparatar in Karlsruhe

Hauptbetrieb : Kaiser -Altee 145
Haltestelle Philippstraße. EA.177

empfiehlt

Anzug - Stoffe
Mantel - Stoffe

Damenkleider - Stoffe
Billige Preise GroBe Auswahl

BAU BUND - MÖBEL
siehe Inserat in der Karlsruher Zeitung.

EVf.176

Weißwaren
für Bett-, Leib - und Tischwäsche in bekannt besten Qualiiätem

Spesial - Eta ^ eit - WASchgeschält
Heinrich Hilherci , Attgta:s .iasfe *. 7.

Juwelen und Uhrenhaus
Oscar Kirschke, Karlsruhe

Kriegstr . 70 am alten Bahnhof
=== == Größtes Lager am Platze =====

Deutsche und Schweizer Taschenuhren,
moderne Salonuhren, Tisch - und Kaminuhren .
„ Hausuhren Htusterausstellung “ Marke Lenzkirch
Armbanduhren in Gold, Tula, Silber, Juwelen,
Gold- und Silberwaren in märchenhafter Auswahl.
Bekannt für solide Ware . Reelle Bedienung, billigste Preise.

Büste LesM fir i im
Herausgegeben unter Mitarbeit von Chr . Caselmann n. Dr . H . Rüppel

von Prof . Dr . Ernst Bender *
Baad I (Sexta—Quarta ) Band II (Untertertia —Untersekunda )
Ausgabe A (Prosa ) Ausgabe B (Mit Gedichtairhang)
G. Braun, Verlag , Karlsruhe in Baden , Karlfriedrichstraße 14 .

Die kluge Hausfrau nimmt :
Hd -htan mit Zucker
Trocken - Hühner - Ei
Trocken-Mitch
Päckchenin hiesig . Geschäften.

S . ROSENBUSCH
— Damen- Hüte —

KARLSRUHE Kaiserslr . 137 am Marktplatz KARLSRUHE

Elegante Damen-, Mädchen - und Kinder - Hüte
in Liseret , Band , Stoff und Leder .

EtöiPGKS M Bi ,

Paul Maitharter & Hauscfrwifz
WaWhomstraße 19 Karlsruhe Telephon 1555

empfehlen preiswerte

Mlucfe IMfe a .

Kaiserstraße 79
2 Treppen

Kleider -, Kostüm -, flrtzug - Stoffs
Weiß waren -Aussteuer -Artikel

Beste Qualitäten. — Billigste Preise .

I ppnlfinnarhon FranzBainoh , Englisch ,——- rniapracnen Spanisch ,Italienisch ,Deutsch
AnfängcrKursö beg. 2 mal pro Monat. Kurse für Fortgeschrittene (Eintritt
jederzeit,' . Einzelunterricht . Spezi aitiorrespondönzkurs ©. Unterricht durch
geprüfte Damen und Herren , welche die Sprache im Auslands erlernt haben ..
Oer sehr zahlreiche Besuch unserer Kurse ist der beste Beweis der Güte der

Methode Ritter , Le
(a
°rÄ )

el
Sprechstunden von 10 Uhr morgens bis xo Uhr abends.

Honorar mäßig . Teilzahlung gestattet .

Iw ]
Spezialhaus in CA . 17S

Herren - u.Damenkleiderstoffe
SeidenstoffeAussteuerartikel

Wilh. Braunagel ,
Heprenstr . 7 Herrenstr . 7

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Keine Gummiwäsehe , sondern
kalt ab¬

waschbarLefRsn-DiMsche
in vollkommenster Ausführung, schön matt und
sehr angenehm im Tragen . Mustervorlage kostenlos.

W. Läuger & Co., Karlsr uhe rwaidetp . 33

Aretz & Cie . Inhaber A . F ackler
KaiserstraBe 215 Telephon 219
Spezialhaus in Gummiwaren und Linoleum

Gummischuhe , Herren - und Damen -Gummi -
Mäntel , Wachstuch i Tischdecken , Läufer ,
Wandschoner , Linoleum , Stückware , Teppiche

und Läufer , Gummi - Spielwaren .

Schuhwaren
jeder Art, nur Qualitätsware, bietet noch preiswert an

Schuh - Etagen - Geschäft
Telephon 5671 — Ernst Weber — Telephon 5671 §
Ecke Kriegsstr . u. Bunsenstr. Straßenbahnlinie 4 u. 5.

Arefz & Co , Inhaber : A . Fasfrfer
KaiserstraBe 215 Telephon 818

Abteilung I : Sämtliche Gummiwaren und Kranks - pffcgoartikel
Gummikurzwaren . Damenbed . Hygienische Artikel . He rmbed .
Abteilung IX : Technische Gummi- und Asbsstwartn Treib¬

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb .
Großverkauf . Kieinverkauf .

' '
M, Ecke KrswstraSe 40

(früher Hotel Geist)

Mafien Sie beim Ginkauf von

‘Dauemäffie
keinen 9e}jtgrfff. Sie bekommen solfie in der
vollkommenstenAusführung

neben allen anderen ßerren-flrtikeln

nur Xaiferfiraße %t. 40
Stfiten die bitte genau auf die ßausnuntmer.

Confectionshaus
Hirschen
p5 Kaiserstraße

Spezialgeschäft für Herren n . Knaben
Berufs -Kleidung und fVäsche

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Nachf. Inh . : Bittlingmayer

A BretscbhsiderGustav Herdle
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung o Impressen -Veriag .
u Sämtliche BQrobedarfsartikel . u

Rasche Bedienung. : Sauberste Ausführung ,

Vom Staatsbankrott
von Dr . Carl . August Fischer
Zweite , wesentlich veränderte Auflage

Grtmdiafcl M . 3.80 .
(GmndzaU X Toueruagszzhl 3 Papiermjukprsw )

G. Braun, Verlag , Karlsruhe in Baden , Karlfriedrichstraße 14 .

— I | n für Polizei - u. Gemeindebeamte, Feuerwehrkorps,~ LJ nlTOrmen Zoll- u . Finanzbeamte. Eisen - u. Strafisnbahner,
M — ——- Feld-u.Waldhüter, sowie Berufskleidungen jed.Art
ZI Albert Hilbert , G . m . b . H . , Rastatt

Süddeutsche Bekleidungs - Industrie
Filiale : Ludwigshafen a. Rhein , Bismarckstraße 40 .

Möbel - Lagerung
sowie die An- und Abfuhr von Möbeln und sonstigen

Gütern übernimmt zu günstigen Bedingungen
Internationales Speditionshaus
Walter Hochhäuser & Co. G. m. b. H.
Telephön 1047 , 5693 . Kaiserstraße 172 .

GLOCKENGIESSEREI
gebrQder bachert

KARLSRUHE I . B .
Liststr . 5 . Tel . 4 -4-3 .

Mnhr & Speyer ,
Karlsruhe

Kaiserstraße 215 — Telephon 5665

Uniformen für Beamte der Reichs-, Landes¬
und städtischen Behörden — ZiviLBe |<leidung
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